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Gefeg-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


(Nr. 5509.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Februar 1862., betreffend die Ermaͤßigung der 
Lippeſchiffahrts⸗Abgaben. Be 


Ai Ihren Bericht vom 18. d. M. genehmige Ich, daß vom 1. April 1862. 
ab die Lippeſchiffahrts-Abgaben von allen Gegenſtaͤnden, mit Ausſchluß des 


Salzes und der Steinkohlen, fuͤr die Stromſtrecke von Dorſten bis Weſel nach 


dem Satze von Einem Pfennig fuͤr den Zentner, fuͤr jede der uͤbrigen vier in 
dem Tarife vom 21. September 1848. (Geſetz-Sammlung S. 269.) benann⸗ 
ten Stromſtrecken nach dem Satze von je einem halben Pfennig für den Zent⸗ 
ner, ſowohl bei der Thal⸗ als bei der Bergfahrt erhoben werden. Zugleich 
1 Sie ermaͤchtigt, die Abgabe von Steinkohlen nach Beduͤrfniß zu er⸗ 
mäßigen, 


Dieſer Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zu veröffentlichen. 
Berlin, den 24. Februar 1862. 


Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1862. (Nr. 55095510) 13 (Nr. 5510.) 
Ausgegeben zu Berlin den 3. April 1862. 


(Nr. 5510.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. Maͤrz 1862., betreffend die Genehmigung des 
i Revidirten Reglements fuͤr die Feuerſozietaͤt der Stadt Koͤnigsberg in Pr. 


IE; Ihren Bericht vom 6. März d. J. will Ich dem anliegenden Revidir⸗ 
ten Reglement für die Feuerſozietaͤt der Stadt Königsberg in Pr. hierdurch 
Meine Genehmigung ertheilen. 


Gegenwaͤrtiger Erlaß iſt nebſt dem Revidirten Reglement durch die Ge⸗ 
jeß-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 17. Maͤrz 1862. 


Wilhelm. 
Gr. v. Schwerin. 
An den Miniſter des Innern. 


Revidirtes Reglement 


Ferne für 
die Feuerſozietät der Stadt Königsberg in Pr. 


I. Allgemeine Beſtimmungen. d 


F. 1. 


Es ſoll für die Stadt Königsberg in Pr. nach wie vor eine öffentliche 
Sozietaͤt beſtehen, deren Zweck auf gegenſeitige Verſicherungen von Immobilien 
gegen Feuersgefahr gerichtet und in welcher alſo die Gefahr dergeſtalt gemein⸗ 
ſchaftlich uͤbernommen iſt, daß ſich jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechts⸗ 


verhaͤltniſſe eines Verſicherers und Verſicherten befindet, als Verſicherer jedoch g 


nur zu den ihm nach dem gegenwaͤrtigen Reglement obliegenden Beitraͤgen ver⸗ 


pflichtet iſt. 


2 


„Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der Angelegenheiten der Feuer⸗ 
Sozietät für die Stadt Königsberg nach dem gegenwärtigen Reglement, die 


dar⸗ | 


ER 
darauf bezuͤgliche Korreſpondenz zwiſchen den Behoͤrden und Mitgliedern der 
Sozietaͤt, die amtlichen Atteſte und Taxen Behufs der Verſicherungen und der 
Erhebung der Brandentſchaͤdigungen, desgleichen die Quittungen uͤber empfan⸗ 
gene „ find von tarifmaͤßigen Stempeln und Sporteln 
entbunden. N 

Bei Prozeſſen Namens der Sozietät find diejenigen Stempel, deren Be⸗ 
zahlung der Sozietaͤt obliegt, außer Anſatz zu laſſen. 

Zu Vertraͤgen mit einer ſtempelpflichtigen Partei iſt der tarifmaͤßige 
Stempel in dem 1 Betrage, zu den Nebenexemplaren aber der Stempel 
beglaubigter Abſchriften zu verwenden. 


II. Aufnahmefaͤhigkeit der Theilnehmer. 
H. 3. 


Die Sozietät darf zur Verſicherung gegen Feuers gefahr nur: 
Gebaͤude (mit Ausſchluß der darin etwa vorhandenen Geraͤthſchaften, 


ſowie Dampfmaſchinen), Zaͤune, Bohlwerke, Bruͤcken und aͤhnliche 
Bauwerke, ; 


auch alle dieſe Gegenftände nur infofern aufnehmen, als fie innerhalb des Kom⸗ 


munalbezirks der Stadt Koͤnigsberg gelegen ſind. 


H. 4. 


In dieſer Beſchraͤnkung gilt zwar die Regel, daß Gebäude aller Art, 
ohne Unterſchied ihrer Einrichtung und Beſtimmung, ſowie die ſonſtigen nach 
$. 3. aufnahmefaͤhigen Baulichkeiten, zur Aufnahme geeignet ſind; jedoch ſollen 
folgende Gebaͤude, als: 

Pulvermuͤhlen und Pulverniederlagen, Windmuͤhlen, Theater und Kirchen 
wegen allzugroßer Feuergefaͤhrlichkeit und reſp. Koſtbarkeit gar nicht aufgenom⸗ 
men werden duͤrfen. f 


$. 8. 
5 Jeder fuͤr ſich beſtehende Gegenſtand muß einzeln, alſo auch jedes abge⸗ 
ſonderte Neben⸗ und Hintergebaͤude und jede ſonſtige nach . 3. und 4. auf⸗ 
nahmefaͤhige Baulichkeit beſonders verſichert werden. f 
a * 


III. Beitrittsfaͤhigkeit der Theilnehmer. 
. 6 


Kein Gebäude, welches ſchon anderswo verfichert iſt, kann bei der Stadt: 
(Nr. 5510) 13* Feuer⸗ 
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Feuerſozietaͤt ganz oder zum Theil aufgenommen, und kein Gebaͤude, welches 
bei ihr bereits verſichert iſt, darf auf irgend eine andere Weiſe nochmals, es 
ſei ganz oder zum Theil, verſichert werden. g . 

Findet ſich zu irgend einer Zeit, daß ein Gebaͤude, dieſer Beſtimmung 
entgegen, noch anderswo verſichert iſt, ſo wird daſſelbe nicht allein im Lager⸗ 
buche der Stadt⸗Feuerſozietaͤt ſofort geloͤſcht, ſondern es iſt auch der Eigen⸗ 
thuͤmer im Falle eines Brandungluͤcks der ihm ſonſt aus derſelben zukommen⸗ 
den Brandverguͤtung verluſtig, ohne daß gleichwohl ſeine Verpflichtung zu allen 
Feuerkaſſen⸗Beitraͤgen bis zu der Anfangsſtunde des Tages, von welchem die 
Verfuͤgung der Feuerſozietaͤts⸗Deputation in Betreff der Loͤſchung der Ver⸗ 
e im Feuerſozietaͤts⸗Kataſter erlaſſen worden, eine Aenderung 
erleidet. 5 


H. 


a Zur Vermeidung gleicher Nachtheile ($. 6.) iſt es Niemanden, welcher 
der Feuerſozietaͤt der Stadt beitritt, geſtattet, mit einzelnen verſicherungsfaͤhigen 
Gebäuden und ſonſtigen Baulichkeiten des verſicherten Grundſtuͤcks an anderen 
Feuerſozietaͤten Theil zu nehmen. 3 


IV. Zeit des Eintritts und Austritts. 
$ 8. 


Der Eintritt in die Sozietät mit den davon abhaͤngenden rechtlichen 
Wirkungen, ſowie eine Erhoͤhung der Verſicherungsſumme, ſoweit ſolche ſonſt 
00 iſt (H. 9.), findet zu jeder Zeit, Sonn- und Feiertage ausgenom⸗ 
men, ſtatt. 

Der Vertrag beginnt mit der Mittagſtunde zwoͤlf Uhr desjenigen Tages, 
an welchem der Verſicherungsantrag mit der ſpeziellen Taxe und Situations⸗ 
plan ($$. 11. und 14.) eingegangen iſt, vorbehaltlich der Feſtſtellung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme nach erfolgter Reviſion der Taxe. 

Der Austritt aus der Sozietaͤt iſt ebenfalls zu jeder Zeit, Sonn⸗ und 
Feiertage ausgenommen, zuläffig, wenn der Verſicherte durch eine Beſcheinigung 
der Hypothekenbehoͤrde nachweiſt, daß auf dem Grundſtuͤcke keine Schulden 
haften. In dieſem Falle erliſcht der Vertrag mit der Mittagſtunde desjenigen 
Tages, an welchem die Loͤſchung im ſtaͤdtiſchen Feuerkataſter verfügt iſt. — 
Haften dagegen Schulden auf dem verſicherten Grundſtuͤcke, was angenommen 
wird, wenn die erwähnte Beſcheinigung der Hypothekenbehoͤrde in einer zu be⸗ 
ſtimmenden mehrwoͤchentlichen Friſt nicht eingereicht wird, ſo iſt der Austritt 
aus der Sozietät oder eine freiwillige Ermäßigung der Verſicherungsſumme erſt 
nach Ablauf von ſieben Monaten ſtatthaft, damit die Feuerſozietaͤts-Deputation 
in den Stand geſetzt iſt, den geſchehenen Antrag der Hypothekenbehörde, und 
dieſe wieder den eingetragenen Glaͤubigern ſo zeitig bekannt zu machen, daß die 
letzteren im Stande ſind, in der uͤblichen Kuͤndigungsfriſt von ſechs 1 4 

f 8 ihre 


9 


ihre Kapitalien aufzukuͤndigen, wenn ihnen die bevorſtehende Herabſetzung oder 


Loͤſchung der Verſicherungsſumme nicht zuſagen ſollte. Bringt der Verſicherte 
die Genehmigung der eingetragenen Glaͤubiger bei, ſo kann ſeinem Antrage in 
dieſem Falle auch ohne Beobachtung der vorher beſtimmten Friſt nachgegeben 
werden. Die bereits gezahlten Beitraͤge werden in keinem Falle zuruͤckerſtattet; 
reicht dagegen das Simplum der gezahlten Beitraͤge zur Bezahlung der vor dem 
Austritt ſtattgefundenen Brandſchaͤden nicht hin, ſo ſind die Ausgetretenen zur 
Zahlung des Nachtragsbeitrages fuͤr die bis zu ihrem Austritt ſtattgefundenen 
Braͤnde verpflichtet. 


V. Hohe der Verſicherungsſumme. 


H. 9. 


Die Verſicherungsſumme darf den gemeinen Werth derjenigen Theile des 
verſicherten Gegenſtandes, welche durch Feuer zerftört werden koͤnnen, alſo 
namentlich bei Gebäuden mit Ausſchluß der in der Erde befindlichen Funda⸗ 
mente, nicht uͤberſteigen. 5 


H. 10. 


Mit Beobachtung dieſer Beſchraͤnkung ſoll es den Beſitzern von Ge⸗ 
baͤuden und ſonſtigen verſicherungsfaͤhigen Baulichkeiten freiſtehen, deren Ver⸗ 
ſicherung fo hoch oder fo niedrig zu beſtimmen, als ſie wollen. In jedem 
Falle muß die Verſicherungsſumme nur in Betraͤgen, welche durch die Zahl 10 
theilbar find, abgerundet und in Preußiſchem Silber-Kurant ausgedruͤckt ſein. 


F. 11. 


Um den Verſicherungswerth eines Gegenſtandes ($. 9.) zu ermitteln, 
muß von demſelben eine ſpezielle Taxe aus dem Geſichtspunkte aufgenommen 
werden, daß dadurch, mit Ruͤckſicht auf die örtlichen Preiſe der Baumaterialien 
und Bauarbeiten, der dermalige Werth derjenigen in dem zu verſichernden 
Gegenſtande enthaltenen Baumaterialien und Bauarbeiten feſtgeſtellt werde, 
welche verbrennlich oder ſonſt der Zerſtoͤrung und Beſchaͤdigung durch Feuer 
ausgeſetzt find. Der dermalige Werth der Bauarbeiten ergiebt ſich bei Gebaͤu⸗ 
den, die nicht mehr in völlig baulichem Zuſtande find, dadurch, daß deren nach 
vorſtehenden Beſtimmungen feſtgeſtellter Werth in demſelben Verhaͤltniſſe redu⸗ 
zirt wird, in welchem der Materialienwerth in dem vorgefundenen Zuſtande 
zu demjenigen Werthe ſteht, den die Baumaterialien in völlig gutem Zuſtande 
haben wuͤrden. n 5 


H. 12. 
Der Verſicherer muß ſich die Taxe ſelbſt beſchaffen. Er kann ſie von 


jedem geprüften Sachverftändigen aufnehmen laſſen. 


Ar. 5510.) Bei 


Bei Gebäuden genügt es, wenn die Tax 
mwmeiſter und Zimmermeiſter aufgenommen wird. 


§. 13. 


Dieſelbe unterliegt aber in jedem Falle einer ſpeziellen Reviſion der Feuer⸗ 
ſozietaͤts⸗Deputation und eines von derſelben zu erwaͤhlenden höheren Baubeamten. 
Auch bleibt es der Feuerſozietaͤts⸗Deputation vorbehalten, zur Aufnahme ſolcher 
Taxen gewiſſe Sachverſtaͤndige ein- für allemal zu beftellen. 


$. 14. 


Außer der Taxe muß bei jeder neuen Verſicherung von dem Eigenthuͤmer 
webe ein Situationsplan von dem zu verſichernden Gegenſtande beigebracht 
werden. 5 


$. 15. 


Regelmaͤßige periodiſche Reviſionen der Verſicherungsſummen oder Taxen, 
um die durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Werths der 
verſicherten e im Auge zu behalten, ſind zwar nicht erforderlich; die 
Sozietaͤt hat aber jeder Zeit das Recht, ſolche Reviſlonen allgemein oder einzeln 
auf ihre Koſten vorzunehmen. Die mit den Feuerſozietaͤts⸗Angelegenheiten be⸗ 
auftragten Beamten ſind verpflichtet, beim Verfall der Gebaͤude und ſonſtigen 
Bauwerke, zumal ſolcher, deren Werth nach der Erfahrung ſchnell abzunehmen 
pflegt, ihr beſonderes Augenmerk darauf zu richten, daß die Verſicherungs⸗ 
ſumme niemals den wirklich noch vorhandenen Werth der verſicherten Gegen⸗ 


ſtaͤnde uͤberſteige. Nicht minder iſt der Verſicherte ſelbſt in folchen Fällen zur 


Anzeige verpflichtet, und es bleibt, wenn ſolche nicht erfolgt iſt, der Sozietaͤt 
auch nach etwa eingetretenem Brandſchaden der ihrerſeits zu fuͤhrende Nach⸗ 
weis, daß der verſicherte Gegenſtand weniger werth geweſen, vorbehalten, fo 
daß dieſelbe, wenn ſie ſolchen fuͤhrt, nur auf die Hoͤhe des wirklichen Werths 
verhaftet bleibt, ohne deshalb verbunden zu fein, die von dem höheren Betrage 
der Verſicherung gezahlten Beitraͤge zuruͤckzugewaͤhren. 


VI. Erhöhung und Herunterſetzung der Verſicherungsſummen. 


H. 16. 


; Erhöhungen und Herunterſetzungen der bisherigen Verſicherungsſumme 
find nur unter Beobachtung der im H. 9. angeordneten Beſchraͤnkung zuläſſig. — 


Der nothwendigen Herunterſetzung der Verſicherungsſumme, welche daraus folgt, 4 


daß etwa der Werth der durch Feuer zerftörbaren oder unbrauchbar zu machen- 
den Theile des verſicherten Gegenſtandes nicht mehr die Hoͤhe der Verſicherungs⸗ 
ſumme erreicht, muß ſich ein Jeder unterwerfen, und es ſteht dagegen ſo wenig 
5 dem 


e von einem gepruͤften Maurer⸗ 


5 
4 
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dem Beſitzer, als einem Dritten Hypothekenglaͤubiger oder ſonſtigen Realberech⸗ 
tigten) ein Widerſpruchsrecht zu. Jedoch ſoll von jeder derartigen Herunter⸗ 
jeßung der Verſicherungs ſumme der Hypothekenbehoͤrde Kenntniß gegeben werden. 
Die Wirkung dieſer Herunterſetzung tritt ſofort, nachdem ſie en ift, ein, 
und werden bis dahin die Beiträge noch nach der bisherigen Verſicherungs⸗ 
e von da ab aber von dem herabgeſetzten Verſicherungsbetrage ent⸗ 
richtet. a 


VII. Beiträge der Intereſſenten. 


FH. 17. 


Die von der Feuer⸗Sozietaͤtskaſſe zu zahlenden Brandverguͤtigungen und 
u nu Beduͤrfniſſe werden durch die Beitraͤge der Intereſſenten auf⸗ 


$. 18. 


Die Hoͤhe der Beitraͤge richtet ſich fuͤr jedes Gebaͤude nach der Klaſſe, 
zu welcher es nach ſeiner Beſchaffenheit einerſeits und dem Grade ſeiner Feuer⸗ 
gefaͤhrlichkeit andererſeits gehört. e f 


$. 19. 


Die verſicherungsfaͤhigen Baulichkeiten zerfallen in drei Klaſſen. 


I. Klaſſe: maſſive Gebaͤude mit feuerſicherer Bedachung; 
II. Klaſſe: Fachwerkgebaͤude, oder in den Ringwaͤnden nur theilweiſe maſ⸗ 
five Gebaͤude mit feuerſicherer Bedachun ; 
III. Klaſſe: hölzerne Gebäude, Zäune, Bohlwerke, Bruͤcken und ſonſtige 
hoͤlzerne Baulichkeiten. i 15 


$. 20. 


„Von Gebäuden der erſten Klaſſe, ſofern fie als Wohnhaͤuſer benutzt, 
und in denſelben keine feuergefaͤhrlichen Gewerbe betrieben oder beſonders feuer- 
Birte Gegenſtaͤnde gelagert werden, wird als Simplum 1 pro mille der 
Verſicherungsſumme erhoben. 5 

Von maſſiven Staͤllen, Speichern und ſonſtigen zur Aufbewahrung von 
Vorraͤthen und Waaren beſlimmten maſſiven Baulichkeiten der erſten Klaſſe, 
ſofern nicht beſonders feuergefährliche Gegenſtaͤnde darin lagern, wird als 
Simplum 14 pro mille der Verſicherungsſumme erhoben. 

Von den Gebaͤuden der zweiten Klaſſe, ſofern ſie als Wohnhaͤuſer be⸗ 
nutzt und in denſelben keine feuergefaͤhrlichen Gewerbe betrieben oder beſonders 
feuergefährliche Gegenſtaͤnde 1 werden, wird als Simplum 13 pro mille 

er Verſicherungsſumme erhoben 
(Nr: 5510.) Von 


nn 5 


Von Fachwerksſpeichern, Fachwerksſtaͤllen und ſonſtigen zur Aufbewah⸗ 
rung von Vorraͤthen und Waaren beſtimmten Baulichkeiten der zweiten Klaſſe, 
ſofern nicht beſonders feuergefaͤhrliche Gegenſtaͤnde darin lagern, wird als 

Simplum 2 pro mille der Verſicherungsſumme erhoben. a 
5 Von den Baulichkeiten der dritten Klaſſe, ſofern in hoͤlzernen Gebaͤuden 
nicht beſonders fe werte Gegenſtaͤnde aufbewahrt oder feuergefaͤhrliche 
Gewerbe darin betrieben werden, wird als Simplum 3 pro mille der Ver⸗ 
en erhoben. 
erden die nachſtehenden Gewerbe: Bäckereien, Brauereien mit eiferner 
Darre, Konditoreien, Schloffereien, Klempnereien, Gelbgießereien, Huf⸗, Waffen⸗ 
und e eee Platten⸗ und Kupferſchmiedereien, Toͤpfereien, oder 
andere gleich feuergefährliche Gewerbe a 


a) in n der erſten Klaſſe betrieben, fo zahlen dieſe Gebäude 13 pro 
miılie, . 
b) in Gebaͤuden der zweiten Klaſſe, fo zahlen dieſe Gebaͤude 23 pro mille, 
c) in hölzernen Gebäuden, fo zahlen dieſe Gebäude 4 pro mille 
als Simplum. 


Werden dagegen die nachſtehenden Gewerbe: 


Buch⸗ und Steindruckereien mit Schwaͤrzebereitung, Druckereien und 
Faͤrbereien in Zeugen und Bändern mit Dampf oder Ofenfeuerung, 
Appreturanſtalten, Tiſchlereien, Lackirereien, Eſſigfabrikationen mit Deſtil⸗ 
lation, Oelraffinerien, Branntwein⸗Deſtillationen, 


oder andere gleich feuergefaͤhrliche Gewerbe 
a) in Gebaͤuden der erſten Klaſſe betrieben, ſo zahlen dieſe Gebaͤude 2 pro 


mille, i 
p) in Gebäuden der zweiten Klaſſe, fo zahlen dieſe Gebaͤude 34 pro mille, 
ch in Gebäuden der dritten Klaſſe, fo zahlen dieſe Gebaͤude 5 pro mille 


als Simplum. 


Die auf der Laſtadie, Vordere Vorſtadt, Lomſe und den ſonſtigen 
Speichervierteln belegenen Speicher und Stallungen zahlen: 


a) der erſten Klaſſe 3 pro mille, 
b) der zweiten Klaſſe 6 pro mille 


der Verſicherungsſumme als Simplum. 


Zu welchem Prozentſatze Eiſen⸗ und Glockengießereien, Knochenbrennereien, 
Zuckerfabriken, Baumwoll- und Wollſpinnereien, Wattenfabriken, Lichtgießereien, 
chemiſche Fabriken, Rumfabriken, Waſſer⸗ und Dampfmuͤhlen und ſonſtige fa⸗ 
brikmaͤßig betriebene Unternehmungen, mit denen eine groͤßere Feuergefahr ver⸗ 
bunden ift, ſowie ſolche Gebäude, in welchen beſonders feuergefaͤhrliche Gegen⸗ 
ſtaͤnde gelagert werden, als Simplum verſichert werden, haͤngt von der groͤßeren 
oder geringeren feuergefaͤhrlichen Lage der Gebäude ab, und bleibt die Beſtinm⸗ 
mung der ſtaͤdtiſchen Feuerſozietaͤts⸗Oeputation in jedem einzelnen Falle 1 4 

: aſſen. 


c 


g a Sl 5 
laſſen. Ebenmaͤßig gebuhrt die endgültige Entſcheidung daruͤber, ob ein Gebaͤude 


überhaupt und mit welchem Betrage zur Verſicherung anzunehmen und in 
welche Klaſſe daſſelbe zu ſetzen iſt, der ſtaͤdtiſchen Feuerſoziet ts⸗Deputation. 


§. 21. 


Dieſes Simplum der praenumerando fuͤr ein Jahr am 1. Januar 
jeden Jahres zu zahlenden Feuerkaſſenbeitraͤge wird von jedem Verſicherten ſo 
lange in vollem Betrage gezahlt, bis durch Erſparniſſe und Zinſenzuwachs ein, 
Reſervekapital von 5 Prozent der geſammten Verſicherungsſumme angeſammelt 
iſt. Alsdann wird, ſoweit die aufkommenden Zinſen des Reſervekapitals und 
das praenumerando gezahlte Simplum der Feuerkaſſenbeitraͤge zur Deckung 
der in jedem einzelnen Jahre zu zahlenden Brandſchadenverguͤtigungen und zur 
Wiederherſtellung des Reſervefonds nicht verwandt zu werden brauchen, der 
Ueberſchuß an die Verſicherten nach dem Betrage der Verſicherungsſumme und 
nach Jahresklaſſen als Dividende vertheilt. 

Sollte in dem einen oder anderen Jahre das Simplum der praenume- 
rando gezahlten Feuerkaſſenbeitraͤge nicht hinreichen, um die feſtgeſtellten Brand⸗ 
ſchadenverguͤtigungen zu decken, fo find die Merficherten ſchuldig, den erforder⸗ 
lichen Betrag pro rata des gezahlten Simpli aufzubringen, und werden am 
Schluſſe des Jahres durch beſondere Ausſchreibungen neben den ordentlichen 
1 1 außerordentliche Beitraͤge nach Maaßgabe des veranlagten Simpli 
erhoben. 

Der Reſervefonds darf erſt dann und in ſoweit angegriffen werden, als 
das doppelte Simplum zur Bezahlung der feſtgeſetzten Brandſchadenverguͤti⸗ 
gungen nicht ausreicht. Der Reſervefonds muß mindeſtens 20,000 Rthlr. be⸗ 
tragen und darf daher, ſo lange er dieſe Hoͤhe noch nicht erreicht hat, gar nicht, 
und wenn er den Betrag von 20,000 Rthlrn. uͤberſtiegen, nur bis auf dieſen 
Betrag angegriffen werden. f 

Durch den Austritt aus der ſtaͤdtiſchen Feuerſozietaͤt, desgleichen durch 
Aufhebung des Verſicherungsvertrages erloͤſchen alle Anſpruͤche des Verſicherten 
an dem angeſammelten Reſerovekapikal, ſowie auf Dividendezahlungen. 


$. 22. 


Wenn waͤhrend der Verſicherungszeit in oder an dem Gebaͤude bauliche 
Veränderungen oder Anlagen gemacht, oder in dem Gebaͤude feuergefaͤhrliche 
Gewerbe betrieben oder beſonders feuergefaͤhrliche Gegenſtaͤnde gelagert werden, 


ſo daß grundſaͤtzlich die Verſetzung des verſicherten Gebaͤudes in eine andere zu 


höheren Beiträgen verpflichtete Klaſſe (SS. 19. 20.) ftattfinden müßte, fo iſt 
der Verſicherte verpflichtet, der Feuerſozietaͤts⸗Deputation ſofort und ſpaͤteſtens 


an dem Tage, von welchem ab das Gebäude zu dem durch die Veranderung 


beſtimmten Zwecke gebraucht, oder von dem ab feuergefaͤhrliche Gewerbe darin 
betrieben oder beſonders feuergefaͤhrliche Gegenſtaͤnde darin gelagert werden, 
Anzeige zu machen und fi) der aus der größeren Feuergefaͤhrlichkeit folgenden 
Beitragserhoͤhung zu unterwerfen. 
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8. 
3. 


Eine gleiche Anzeige bis zu dem erwähnten Zeitpunkte (F. 22.) muß er⸗ 
folgen, wenn ein Gebaͤude waͤhrend der Verſicherungszeit eine ſolche Veraͤnde⸗ 
rung oder Beſtimmung erhaͤlt, welche ſeine völlige Ausſchließung aus dem Ver⸗ 
bande nach ſich ziehen wuͤrde (H. 4.). 5 


F. 24. 


Geſchieht im Falle des H. 22. die Anzeige ſpaͤter als in dem vorgeſchrie⸗ 
benen Zeitpunkte, oder wird von der Feuerſozietaͤts⸗Deputation entdeckt, daß ein 
Gebaͤude durch die Schuld des Verſicherten nicht zu den vorſchriftsmaͤßigen 
Beiträgen kataſtrirt iſt, fo muß der Eigenthuͤmer eines ſolchen Gebaͤudes von 
dem Zeitpunkte der Veränderung (F. 22.) reſp. von dem Tage der Verſiche⸗ 
rung die hoͤheren Beitraͤge nachzahlen. 

Unterbleibt die Anzeige oder die Entdeckung ganz, und das Gebaͤude 
wird durch Feuer beſchaͤdigt oder vernichtet, fo iſt der Eigenthuͤmer jedes An⸗ 
ſpruches auf Brandverguͤtigung verluſtig, ſofern er nicht den Nachweis zu 
fuͤhren vermag, daß die Anzeige ohne ſein Verſchulden unterblieben iſt. 

In keinem dieſer Faͤlle findet eine Zuruͤckerſtattung der gezahlten Feuer⸗ 
kaſſenbeitraͤge ſtatt. ö 


VIII. Brandſchaden⸗Taxe. 


H. 25. 


Der Eigenthuͤmer des durch Feuer beſchaͤdigten oder vernichteten Gebaͤudes 
hat die Verpflichtung, binnen 24 Stunden nach dem Brande der Feuerſozietaͤ t 
davon Anzeige zu machen. n 4 

Die Schadensfeſtſtellung felbft erfolgt Seitens der Feuerſozietäaͤts⸗Depu⸗ 
tation. Zu dem Ende ordnet dieſelbe laͤngſtens innerhalb acht Tagen nach er⸗ 
folgter Daͤmpfung des Feuers aus ihrer Mitte eine Kommiſſion ab, welcher 
die erforderlichen zwei Sachverftändigen (vereidete Baubeamte), von denen der 
Verſicherte auf feine Koſten den einen und die Feuerſozietaͤts-Deputation auf 
ihre Koſten den andern ernennt, beigegeben werden. 

Die Abſchaͤtzung ſoll ſowohl das Verhaͤltniß des Schadens zum (der⸗ 
zeitigen) Werthe des Gebaͤudes, als auch den Werth der uͤbrig gebliebenen 
Gebaͤudetheile und Materialien angeben. Bei dieſer Ermittelung dient die der 


Verſicherung zum Grunde liegende Taxe des abgebrannten Gebaudes zum An⸗ 


halte, und es bleibt nach den Umſtaͤnden vorbehalten, die etwa mangelhaften 


Notizen durch den Augenſchein, durch Zeugen oder ſonſt zu ergaͤnzen. Können 1 
ſich die Sachverftändigen nicht einigen, fo entſcheidet ein von dieſen Sachver⸗ 


ſtaͤndigen zu waͤhlender Obmann, der ebenfalls ein vereideter Baubeamter ſein 

muß; koͤnnen ſich die beiden Sachverftändigen über die Wahl des Obmannes 

nicht een fo ernennt der Magiſtrat den Obmann. Der Verſicherte iſt ver 

pflichtet, bis zur beendigten Abſchaͤtzung an den betreffenden Baulichkeiten nicht 

das Geringſte vorzunehmen, wodurch der Schadensſtand veraͤndert Be m 4 
. often, 
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Koſten, die durch die kommiſſorialiſche Verhandlung und die Ernennung eines 
Obmannes auflaufen, werden gemeinſchaftlich getragen. 


IX. Auszahlung der Brandſchaden-Verguͤtigungsgelder. 


H. 26. 


Die Brandſchadenverguͤtigung wird fuͤr alle Beſchaͤdigungen des ver⸗ 
ſicherten Gegenſtandes, welche durch Feuer entſtanden ſind, geleiſtet, ohne daß 
die Art und der Grund der Entſtehung des Feuers, derſelbe moͤge in hoͤherer 
Macht, Zufall, Bosheit oder Muthwillen beruhen, darin einen Unterſchied macht. 


NIE 


Wenn jedoch das Feuer von dem Verſicherten ſelbſt vorſaͤtzlich verurſacht, 
oder mit ſeinem Wiſſen und Willen oder auf ſein Geheiß von einem Dritten 
angelegt worden, ſo faͤllt die Verbindlichkeit der Sozietaͤt zur Zahlung der 
Brandſchadenverguͤtigung fort. 

Wegen bloßen Verdachts, daß der Verſicherte das Feuer vorſaͤtzlich ver⸗ 
urſacht habe, kann dieſe Zahlung nur dann vorenthalten werden, wenn der Ver⸗ 
dacht ſo dringend iſt, daß auf den Grund deſſelben wider ihn die Unter⸗ 
ſuchung eroͤffnet worden iſt. 5 a 

In dieſem Falle haͤngt es von dem Ausfalle des Urtels ab, ob die 
Brandſchadenverguͤtigung definitiv wegfaͤllt, oder nach rechtskraͤftig entſchiedener 
Sache nachzuzahlen iſt. Wird naͤmlich der Verſicherte freigeſprochen, ſo muß 
die Nachzahlung erfolgen; im Falle einer Verurtheilung aber iſt die Sozietät 
nicht dazu verpflichtet. 


H. 28. 


Iſt der Brand entweder durch ein bloßes Verſehen des Verſicherten 
ſelbſt, oder aber von ſeiner Ehegattin, Kindern oder Enkeln, oder von ſeinem 
Geſinde oder von feinen Hausgenoſſen verurſacht worden, fo darf deshalb die 
Zahlung der Brandſchadengelder von Seiten der Sozietät nicht verweigert oder 
vorenthalten werden. Der Sozietät bleibt aber in ſolchen Fällen der Civil⸗ 
anſpruch auf Ruͤckgewaͤhr nach den allgemeinen Geſetzen in ſoweit vorbehalten, 
als dem Verſicherten, erſten Falls in feinen eigenen Handlungen, anderen Falls 
in der hausvaͤterlichen Beaufſichtigung der vorgedachten Perſonen ein grobes 
Verſehen zur Laſt fällt. 


H. 29. 


Ob und wie weit ſonſt die Sozietaͤt gegen jeden Dritten, welcher den 
Ausbruch des Feuers verſchuldet hat, im Wege des Civilprozeſſes auf Ent⸗ 
ſchaͤdigung klagen koͤnne, wird nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen 
beurtheilt. Alle Rechte und Anſpruͤche auf Schadenerſatz aber, welche dem 
Verſicherten ſelbſt gegen einen Dritten zuſtehen moͤchten, gehen bis auf den 
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Betrag der von der Sozietät eleifteten Brandſchadenverguͤtigung, kraft der Ver⸗ 
ſicherung, auf die Sozietaͤt uͤber. 


$. 30. 


Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entſteht, welches, 
gleichviel ob von freundlichen oder feindlichen Truppen, nach Kriegsgebrauch, 
d. h. zu Kriegsoperationen oder zur Erreichung militairiſcher Zwecke auf Befehl 
eines Heerfuͤhrers oder Offiziers vorſaͤtzlich erregt worden, wird von der So— 
zietaͤt nicht verguͤtet. 


§. 31. 


Daß ein von kriegfuͤhrenden Truppen vorſaͤtzlich erregtes Feuer zu mili⸗ 
tairiſchen Zwecken und alſo mit kriegsrechtmaͤßigem Vorſatze erregt worden, 
wird im zweifelhaften Falle vermuthet, wenn der Befehl dazu oder zu ſolchen 
Operationen, wovon der entſtandene Brand eine nothwendige oder mit gewoͤhn⸗ 
lichem Verſtande als wahrſcheinlich vorauszuſehende Folge geweſen, wirklich 
ertheilt worden iſt. 


H. 32. 


Ein ſolcher Befehl ſelbſt aber kann in Faͤllen, wo deſſen Wirklichkeit, 
ſei es geradezu oder auch nur aus den erwieſenen begleitenden Umſtaͤnden, nicht 
zu erweiſen iſt, nur dann vermuthet werden, wenn die Anzuͤndung eines Ge— 
baͤudes durch Truppen waͤhrend eines Gefechts oder auf einem Ruͤckzuge im 
Angeſichte des Gegners, oder waͤhrend einer Belagerung, oder vor einer Bela⸗ 
gerung bei Armirung eines Platzes geſchehen iſt. 


$. 33. 


Feuerſchaͤden, die im Kriege durch Ruͤckſichtsloſigkeit, Muthwillen oder 
Bosheit des Militairs und Armeegefolges, oder gar nur auf Veranlaſſung des 
Kriegszuſtandes entſtehen, ſind von der Verguͤtigung durch die Sozietaͤt keines⸗ 
wegs ausgeſchloſſen. 


§. 34. | 


Ebenſowenig find von dieſer Verguͤtigung ſolche Beſchaͤdigungen ausge: 
ſchloſſen, welche durch den Blitz, wenn ſolcher nicht gezuͤndet, ſondern blos zer⸗ 
truͤmmert hat, hervorgebracht worden, noch auch ſolche, welche einem verſicher⸗ 
ten Gegenſtande, zwar nicht durch das Feuer ſelbſt, aber durch die Loͤſchung 
des Feuers und Behufs derſelben oder um die weitere Verbreitung des Feuers 
zu verhuͤten, z. B. durch ein von den dazu berufenen Perſonen angeordnetes 
oder doch nachher als noͤthig oder nuͤtzlich zur Feuerloͤſchung nachgewieſenes 
Einreißen oder Abwerfen von Waͤnden, Daͤchern u. ſ. w. an den in der Ver⸗ 
ſicherung begriffenen Theilen derſelben zugefuͤgt ſind. Schaͤden aber, welche 
durch Erdbeben oder ähnliche Naturereigniſſe, Pulver⸗ oder andere Explosionen 

ver⸗ 


a Aare 7 
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verurſacht ſind, werden nur dann verguͤtet, wenn ein ſolches Ereigniß Feuer 
veranlaßt hat, und die Schaͤden ſelbſt alſo Brandſchaͤden ſind. 


H. 35. 


Die Auszahlung der Brandſchadenverguͤtigung erfolgt ſofort und ſpaͤte⸗ 
ſtens innerhalb drei Monaten nach Feſtſtellung des Brandſchadens, ſofern der 
Verſicherte die Genehmigung ſaͤmmtlicher eingetragener Hypothekenglaͤubiger oder 
ſonſtigen Realberechtigten zur Auszahlung der Brandſchadenverguͤtigung an 
den Verſicherten in beglaubter Form beibringt oder den Nachweis fuͤhrt, daß 
auf dem abgebrannten reſp. beſchaͤdigten Grundſtuͤcke keine Hypothekenſchul⸗ 


den haften. 


Kann oder will der Verſicherte dagegen die Genehmigung der eingetra⸗ 
enen Hypothekenglaͤubiger oder ſonſtigen Realberechtigten zur uneingeſchraͤnkten 
Aussgblüng der feſtgeſtellten Brandſchadenverguͤtigung an den Verſicherten 
nicht beibringen, ſo wird die Brandſchadenverguͤtigung nur Behufs Wieder⸗ 
herſtellung des Brandſchadens gezahlt, und zwar: 


1) im Falle eines Totalſchadens in drei gleichen Theilzahlungen; das erſte 
Drittheil wird gezahlt, ſobald der Verſicherte den Nachweis gefuͤhrt, daß 
die Fundamente zu dem neuen Gebaͤude gelegt ſind; das zweite Drittheil 
wird gezahlt, ſobald der Verſicherte den Nachweis gefuͤhrt, daß das 
neue Gebäude unter Dach gebracht worden iſt, und das letzte Drittheil 
wird gezahlt, ſobald das Gebaͤude vollendet iſt; 

Dim Falle eines Partialſchadens nach erfolgter Herſtellung auf Grund 
eines Atteſtes des ſtaͤdtiſchen Baubeamten. 


Das Intereſſe der Hypothekenglaͤubiger und ſonſtigen Realberechtigten 
wird dabei Seitens der Sozietaͤt von Amtswegen nicht gewahrt. Geht aber 
der Entſchaͤdigungsanſpruch des Verſicherten durch feine Schuld verloren, fo 
verwendet die Sozietaͤt die Brandſchadenverguͤtigung zur Befriedigung der 
eingetragenen, bei ihr angemeldeten Hypothekenglaͤubiger nach der Reihenfolge 
der Priorität ihrer Hypothekenforderungen gegen Ceſſton ihrer Rechte; jedoch 
hat kein Realglaͤubiger das Recht, aus den Brandverguͤtigungs⸗Geldern feine 
Befriedigung zu verlangen oder einen Arreſtſchlag auf dieſe Verguͤtigungsgel⸗ 
der auszuwirken, wenn und inſoweit dieſelben zur Wiederherſtellung der abge⸗ 
brannten Baulichkeiten verwendet werden. 


$. 36. 


Die Zahlung geſchieht an den Verſicherten, und darunter iſt allemal der 
Eigenthuͤmer des verſicherten Gegenſtandes zu verſtehen, dergeſtalt, daß in dem 
Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf der verſicherte Gegen⸗ 
ſtand ſteht, oder geſtanden hat, durch Veraͤußerung, Vererbung u. ſ. w. auf 
einen Andern uͤbergeht, damit zugleich alle aus dem Verſicherungsvertrage ent⸗ 
ſtandenen Rechte und Pflichten fuͤr uͤbertragen erachtet werden. 
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H. 37. 


Die Sozietät iſt aber nicht verbunden, ſich nach den Beſitzveraͤnderungen 
zu erkundigen, vielmehr zahlt ſie an denjenigen Beſitzer, welcher in ihrem Ka⸗ 
taſter als Eigenthuͤmer eingetragen iſt, ſowohl die Brandſchadenverguͤtigung, 
als die Dividende. N 5 


X. Folge des Brandungluͤcks in Bezug auf den Austritt des 
Verſicherten aus der Sozietaͤt. 


H. 38. 


Jeder Totalſchaden hebt den Verſicherungsvertrag auf; im Falle eines 


Partialſchadens vermindert ſich die Verſicherungsſumme bis zum erfolgten Re⸗ 
tabliſſement um den feſtgeſtellten Entſchaͤdigungsbetrag. 


XI. Beamte der Sozietaͤt. 
§. 39. 

Die obere allgemeine Leitung der Feuerſozietaͤts⸗Geſchaͤfte fuͤhrt, wie bis⸗ 
her, der Magiſtrat, welcher ein Mitglied ſeines Kollegiums mit deren ſpeziellen 
Bearbeitung zu beauftragen hat. 

5 f $. 40. 

Unmittelbar unter dem Magiſtrate ſteht die aus Mitgliedern deſſelben 
und aus den mit Grundeigenthum angeſeſſenen Stadtverordneten und Buͤrgern 
gebildete Feuerſozietaͤts⸗Deputation, als eigentliche verwaltende Behoͤrde. Zu 
oe 1 beizuordnenden Magiſtratsmitgliedern gehoͤrt namentlich der 

yndikus. 


H. 41. 


Die Kaſſengeſchaͤfte der Feuerſozietaͤt werden von Beamten der Kom⸗ 
munalkaſſe beſorgt, welche in dieſer Beziehung dieſelben Dienſtobliegenheiten 
haben und derſelben Kontrole unterliegen, wie in Anſehung der unter ihrer 
Verwaltung ſtehenden Kommunalfonds. 8 i 


F. 42. 

Zu den uͤbrigen Buͤreaugeſchaͤften bedient ſich die Feuerſozietaͤts⸗Deputa⸗ 
tion der zur unentgeltlichen Bearbeitung der Feuerſozietaͤts⸗Angelegenheiten ver⸗ 
pflichteten Subalternen des Magiſtrats. 

8 H. 43. 

Fuͤr dieſe Verwaltung der Angelegenheiten der Feuerſozietaͤt durch Kom⸗ 
munalbeamte erhält die Kaͤmmerei von der Feuerſozietaͤt einen angemeſſenen 
Gehaltszuſchuß, welcher auf verfaſſungsmaͤßigem Wege feſtzuſtellen iſt. 


XII. Ge⸗ 
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XII. Geſchaͤftsfuͤhrung der Sozietät. 
| „„ 

Bei der Feuerſozietaͤts-Deputation wird ein Lagerbuch (Kataſter) geführt, 
welches alle das Feuerverſicherungsgeſchaͤft betreffende Haupthandlungen nach⸗ 
weiſen muß. 

$. 45, i 


Das Katafter ift, geordnet nach den einzelnen Stadtbezirken und der 
Nummerfolge der darin belegenen Grundſtuͤcke, anzulegen und fortzufuͤhren. 


H. 46. 


Die vorfallenden Veraͤnderungen (Eintreten neuer oder Wegfallen bis⸗ 
heriger Theilnehmer, Erhoͤhung oder Herunterſetzung der Verſicherungsſumme) 
werden, ſobald ſolche als ſtatthaft anerkannt ſind, in das Lagerbuch eingetragen. 


§. 47. 
Antraͤge auf ſofortigen Eintritt in die Sozietaͤt oder Erhoͤhung einer 
Verſicherungsſumme koͤnnen zu jeder Zeit an die Feuerſozietaͤts⸗Deputation ge⸗ 
langen, welche alsdann ſofort die Anfertigung und Nevifion der Taxe zu ver 
anlaſſen und die Genehmigung in einer beſonderen Verfuͤgung auszuſprechen hat. 


H. 48. 


Die etwa noͤthige Vervollſtaͤndigung oder Reviſion der eingereichten Taxe 
muß demnaͤchſt von der Feuerſozietaͤts⸗Deputation beſonders gefoͤrdert werden, 
ſo daß die Genehmigung der Verſicherung und die Aushaͤndigung eines Ex⸗ 
traktes aus dem Kataſter ($. 49.) über die erfolgte Eintragung in das Lager⸗ 
buch an die Verſicherten keinen Aufſchub erleidet. 

§. 49. 

Bei jeder Veraͤnderung der Verſicherungsſumme erhaͤlt der Eigenthuͤmer 
zur Beurkundung derſelben einen Extrakt aus dem Kataſter, welcher alle bei 
feinem Grundſtuͤcke verſicherten Gegenſtaͤnde und deren Verſicherungsſumme ſpe⸗ 
ziell nachweiſen muß; dafuͤr find von ihm nur die gewöhnlichen Schreib- und 
Botengebuͤhren, welche zur Magiſtrats⸗Sportelkaſſe fließen, zu entrichten. 

$. 50. 

Die Einziehung der Nachtragsbeitraͤge erfolgt mittelſt beſonderer, von 
der Feuerſozietaͤts⸗-Deputation an die einzelnen Debenten zu erlaſſenden Aus⸗ 
ſchreibungen. a 5 

H. 51. 

Alljaͤhrlich legt die Kaffe über den Feuerſozietaͤts-Fonds ſpezielle Rech⸗ 
nung. Dieſelbe wird durch den Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung abgenommen; der alljaͤhrlich abzuſtattende Verwaltungsbericht wird den 
Verſicherten auf Verlangen ausgehaͤndigt. 

(Nr. 55105511.) H. 52, 
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$. 52. 
Der Feuerſozietaͤts⸗Fonds wird bei den gewoͤhnlichen monatlichen und den 
ſonſt ſtattfindenden extraordinairen Reviſionen der Kommunalkaſſe durch die 
ö Kaſſenreviſions⸗Kommiſſion mitrevidirt. i 


XIII. Verfahren in Streitfaͤllen. 


§. 53. 

Bei Streitigkeiten zwiſchen der Feuerſozietaͤt und einem Verſicherten, na⸗ 
mentlich wenn der Streit ſich auf die Frage bezieht, ob der Verſicherte ruͤck⸗ 
ſichtlich eines ihn betreffenden Brandſchadens uͤberhaupt als u Sozietät gehoͤ⸗ 
rig zu betrachten, oder ob ihm überhaupt eine Brandentſchaͤdigungs⸗Verguͤti⸗ 

ung zu verſagen ſei oder nicht, verbleibt es bei dem ordentlichen Wege des 
echtens. : 

Königsberg, den 4. November 1861. . 


Magiſtrat Köni licher Haupt⸗ und Reſidenzſtadt und 
Stadtverordnetenverſammlung. 


Gr, 35110 Alletböchſter Erlaß vom 24. März 1862., betreffend die Ausgabe von Talons * 


zu Bankantheil-Dividendenſcheinen. 


Auf Ihren Bericht vom 20. Maͤrz d. J. genehmige Ich, unter Abaͤnderung 
des $. 10. der Bank⸗Ordnung vom 5. Oktober 1840., den Beſchluß der Ge⸗ 
neralverſammlung der meiſtbetheiligten Bankantheil⸗Eigner, daß von jetzt ab 
den Bankantheil⸗Eignern mit den auf fünf Jahre auszufertigenden Dividenden⸗ 
ſcheinen Talons ausgehaͤndigt und fernerhin neue Dividendenſcheine ſtets ledig⸗ 
lich gegen Ruͤckgabe der Talons ausgereicht werden. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 5 

Berlin, den 24. Maͤrz 1862. 


Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Chef der Preußiſchen Bank, Staatsminiſter v. d. Heydt. 


Redigirt im Bureau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerel 
(R. Decker). 
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